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Analyse

Reformpotenziale und -bedarf im ukrainischen Hochschulwesen
Von Ingmar Bredies, DAAD-Fachlektor, Nationale Universität »Kiewer Mohyla-Akademie«

Zusammenfassung
Der Ukraine ist stets ein hoher Grad von »Humanressourcen« (oder »Humankapital«) attestiert worden, was 
sich vor allem auf den hohen Prozentsatz von Hochschulabsolventen unter der Gesamtbevölkerung bezieht. 
Dem »Academic Ranking of World Universities 2007« zufolge ist jedoch unter den weltweit besten 500 Uni-
versitäten keine ukrainische Hochschuleinrichtung vertreten. Dennoch entwickelt sich gerade der Hochschul-
sektor gegenwärtig – im Kontrast zu einer überwiegend deklaratorischen Reformbereitschaft in anderen Ge-
sellschaftsbereichen – überaus dynamisch. Dieser Beitrag nimmt das zweite nationale Hochschulranking und 

-monitoring des Ministeriums für Bildung und Wissenschaft der Ukraine 2006/07 zum Anlass, um aktuelle 
Tendenzen vor dem Hintergrund fortschreitender Europäisierung im Hochschulwesen zu illustrieren.

Einleitung
Seit der Bildungsministerkonferenz in Bergen 2005 ge-
hört die Ukraine offi  ziell zu den nunmehr 45 Mitglieds-
staaten des Bologna-Prozesses. Mit dem formulierten 
Vorhaben, bis zum Jahr 2010 einen »einheitlichen eu-
ropäischen Hochschulraum« einzurichten, ergeben sich 
für das ukrainische Hochschulwesen große Herausfor-
derungen. Auf dem Weg zur Vereinheitlichung des ter-
tiären Bildungssektors sind in der Ukraine aber bereits 
entscheidende Vorgaben innerhalb eines kurzen Zeit-
rahmens implementiert worden. Dazu gehören die Ein-
führung des zweistufi gen Systems von konsekutiven Ba-
chelor- und Masterstudiengängen, die Übernahme des 
»European Credit Transfer System« (ECTS) als Grund-
lage für zu erbringende Studienleistungen, die Ausstel-
lung eines europäischen Diplomzusatzes (Diploma Sup-
plement) über entsprechende Voraussetzungen, Befähi-
gungsziele und Studieninhalte der jeweiligen Disziplin 
sowie die Reduzierung auf 48 Wissenschaftsgebiete mit 
141 Fachrichtungen im Hochschulbereich (von zuvor 
76 Gebieten und 584 Fachrichtungen). 

Struktur des ukrainischen 
Hochschulsektors
Die Zugangsvoraussetzung für ein Hochschulstudium 
in der Ukraine ist in der Regel der »vollständige all-
gemeine sekundäre Schulabschluss«. Ist die Hochschul-
reife bisher bereits nach zehn Schuljahren erteilt wor-
den, so werden bei den ab 2001/02 eingeschulten Schü-
lern zwölf Jahre verlangt, was einen wichtigen Schritt 
zur Annäherung an europäische Strukturen im Hoch-
schulbereich darstellt. Neben den aus der Sowjetperi-
ode stammenden Sekundarschularten Mittel-, Spezi-
al-, und Sonderschulen sind nach 1991 Lyzeen, Kolle-
gien und Gymnasien entstanden. Nachdem alle Schü-
ler grundsätzlich mit dem erfolgreichen Abschluss der 

zehnten Klasse die »unvollständige sekundäre Bildung« 
erhalten, wird im Anschluss hieran die zweijährige Aus-
bildung an einer allgemeinbildenden Sekundarschu-
le vorausgesetzt, um mit dem »vollständigen allgemei-
nen sekundären Schulabschluss« den Hochschulzugang 
zu erwerben. 

Eine weitere, aber zunehmend an Bedeutung ver-
lierende Möglichkeit zur Erlangung der Hochschul-
reife bietet die Fortsetzung der Sekundarstufe an einer 
technischen sekundären Berufsschuleinrichtung, wo-
durch nach zwei bis drei Jahren ein Berufsabschluss 
technischer oder handwerklicher Ausrichtung erwor-
ben wird. Durch zusätzliche Kurse und Prüfungen kann 
hierbei auch die Hochschulreife erlangt werden. 

Ukrainische Hochschulen gliedern sich in vier Ka-
tegorien (Akkreditierungsstufen). Von der Zuordnung 
der Einrichtung hängt ab, welche Abschlüsse den Stu-
dierenden erteilt werden können. Die entsprechenden 
Akkreditierungsstufen werden von einem speziellen 
Gremium des Ministeriums für Bildung und Wissen-
schaft vergeben. Über Akkreditierungsstufe I verfügen 
Berufsfachschulen und Berufsschulen mit einer über-
wiegend technischen Ausrichtung (Technika), die »jün-
gere Spezialisten« ausbilden. Dieser Abschluss entspricht 
dabei keinem wissenschaftlichen Grad. Colleges und 
Institute (Akkreditierungsstufe II) verleihen den Grad 
eines »Bachelor«, während Konservatorien, Institute, 
Akademien und Universitäten (III + IV) zur Ausbil-
dung von »Spezialisten« und »Magistern« berechtigt 
sind. Lediglich der Magisterabschluss erlaubt eine post-
graduale Fortsetzung des Studiums. 

Zum Hochschuljahr 2006/07 sind in der Ukraine 
920 Bildungseinrichtungen zugelassen worden. Im Ver-
gleich hierzu nahmen in Deutschland zum Studienjahr 
2006/07 insgesamt lediglich 370 Hochschulen, darun-
ter 112 Universitäten und gleichgestellte Hochschulen 
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den Lehrbetrieb auf. Gemäß der Unterscheidung nach 
Zulassungsart und Eigentumsstruktur gehören in der 
Ukraine 570 Hochschulen der I. oder II. Akkreditie-
rungsstufe und 350 der III. oder IV. Kategorie an. 

Der seit den 1990er Jahren zu verzeichnende Rück-
gang bei Hochschulen und Studierenden der Akkredi-
tierungsstufen I und II erklärt sich aus dem Zusam-
menbruch ganzer Industriezweige und Produktions-
abläufe, was den Bedarf an technischen und ingenieur-
wissenschaftlichen Fachkräften mit einem engen Be-
rufsprofi l in der Ukraine noch immer kontinuierlich 
sinken lässt. Gegenwärtig sind an diesen Einrichtun-
gen 468.000 Studenten eingeschrieben. Im Gegensatz 
hierzu hat sich die Anzahl der Bildungsstätten der III. 
und IV. Akkreditierungsstufe seit 1990 mehr als ver-
doppelt; bei den Studierenden mit nunmehr 2,3 Mil-
lionen 2006/07 nahezu verdreifacht. 

Die gegenwärtig etwa 36.000 ausländischen Stu-
denten, die überwiegend an naturwissenschaftlichen 
und medizinischen Fachbereichen immatrikuliert sind, 
kommen vor allem aus Asien (China), dem arabischen 
Raum (Ägypten, Iran, Irak, Jordanien, Jemen, Libyen, 
Marokko, Palästinensische Autonomiegebiete) und afri-
kanischen Staaten (Nigeria, Kamerun). 

Eine Eigenart des Hochschulstudiums in der Ukrai-
ne besteht in dem hohen Anteil von Studierenden, die 
ihr Diplom nicht in einem Ganztagsstudium, sondern 
im Abend- oder Fernstudium erwerben. Lediglich 1,6 
der insgesamt 2,8 Millionen Studierenden an ukrai-
nischen Bildungseinrichtungen aller vier Akkreditie-
rungsstufen gehen ihrem Studium ganztags nach. Ab-
solventen mit zwei oder mehreren Abschlüssen, die zu-
dem auch gleichzeitig erworben werden können, sind 
daher keine Seltenheit. Offi  ziell absolvieren momentan 
etwa 24.000 Studenten ein Zweitstudium.

Rahmenbedingungen
Aufgrund fi nanzieller Engpässe sowie unzureichender 
staatlicher Unterstützungsleistungen müssen Studie-
rende oft in studienfernen Tätigkeitsfeldern ihren Le-
bensunterhalt bestreiten. Die staatliche Förderung für 
Studierende an Hochschulen der ersten beiden Akkre-
ditierungsstufen liegt monatlich bei 25 % des gesetz-
lichen Existenzminimums, für Studierende an Hoch-
schulen der Akkreditierungsstufen III und IV bei 30 %. 
Ein Stipendium beträgt somit 20 bis 30 Euro im Mo-
nat. Es kann nur im Falle guter bis sehr guten Leistun-
gen bezogen werden. 

Darüber hinaus vergeben mitunter auch Lokal- und 
Regionalverwaltungen, die Präsidialadministration, die 
Verchovna Rada; in geringem Ausmaß auch politische 
Parteien und unabhängige Trägerinstitutionen Stipen-
dien. Das Stiftungswesen nichtstaatlicher Akteure zur 
Förderung ukrainischer Studenten im Heimatland ist 

insgesamt jedoch unterentwickelt. Waisen, Studieren-
de aus kinderreichen und einkommensschwachen Fa-
milien, Geschädigten der Tschernobyl-Katastrophe so-
wie Invaliden wird durch die Gesetzgebung besonde-
rer Schutz gewährt. Allerdings können diese Ansprü-
che in der Realität nicht immer in vollem Umfang gel-
tend gemacht werden, so dass sich Schiefl agen nach 
sozialen und geographischen Herkunftskriterien beim 
Zugang zur Hochschulbildung zunehmend bemerk-
bar machen.

Artikel 4, Absatz 1 des Gesetzes »Über die Hoch-
schulausbildung« garantiert den Anspruch ukrainischer 
Staatsbürger auf eine kostenlose tertiäre Ausbildung an 
einer staatlichen oder kommunalen Bildungseinrich-
tung bei freier Wahl des Studienfachs, der Besuchs-
form und des Hochschulstandortes. In der Regel ha-
ben Studierende eine von der jeweiligen Hochschule 
durchzuführende Aufnahmeprüfung zu absolvieren, 
über die kostenfreie Budgetplätze ausschließlich nach 
dem Leistungsprinzip verteilt werden. In diesem Zu-
sammenhang werden aber häufi g Korruptionsvorwürfe 
erhoben. Darüber hinaus ist es den Hochschulen frei-
gestellt, Studiengebühren für unter den Leistungsanfor-
derungen verbliebene Studenten zu erheben. 

Der nach 1985 eintretende drastische Geburten-
rückgang hat dabei bisher für die Universitäten kaum 
nennenswerte Folgen gehabt, so dass Studiengebühren 
bei steigenden Studierendenzahlen auch für staatliche 
Hochschulen eine einträgliche Finanzierungsquelle dar-
stellen. Die Kosten für ein Studienjahr reichen momen-
tan in Abhängigkeit von Disziplin, Hochschulstandort 
und Reputation der Einrichtung bei staatlichen und 
kommunalen Bildungseinrichtungen von 500 bis 3.000 
US-Dollar. Bei privaten Universitäten werden mitunter 
noch höher liegende Studiengebühren verlangt. 

Die ukrainische Hochschullandschaft 
2006/2007
Das zweite offi  zielle Hochschulranking und -monito-
ring von Einrichtungen der III. und IV. Akkreditie-
rungsstufe zu Beginn des Studienjahres 2006/07 belegt 
einen Trend zur weiteren Diversifi zierung der ukrai-
nischen Hochschullandschaft. Dies betriff t sowohl die 
Studienangebote als auch den Aufholprozess von Hoch-
schulen, die nicht zu den traditionellen »Universitäts-
hochburgen« der Ukraine zählen. Dennoch macht sich 
ein gewisses regionales Gefälle bemerkbar, das nicht zu-
letzt auch durch die Gesetzgebung verschärft wird. 

So werden vor allem etablierte, mit dem Zusatz »na-
tional« prämierte Hochschulen in besonderem Maße 
begünstigt – beispielsweise durch höhere Bezüge der 
Mitarbeiter und staatliche Zuwendungen für die Ver-
besserung von Ausstattung und Infrastruktur. Etwa 
40 % aller Hochschulen der III. und IV. Akkreditie-
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rungsstufe verfügen momentan über diesen Status, wo-
bei die Vergabekriterien nicht eindeutig nachvollzieh-
bar sind. Der von 2005 bis 2007 amtierende Minister 
für Bildung und Wissenschaft Stanislaw Nikolaenko 
von der Sozialistischen Partei hatte in den letzten Mo-
naten mehrmals die Absicht betont, die Anzahl der 
ukrainischen Hochschuleinrichtungen in den kom-
menden Jahren um etwa ein Drittel zu kürzen. Ins-
besondere private Bildungseinrichtungen sowie Fern- 
und Abendstudiengänge würden sich demnach künf-
tig mit dem Verlust der Zulassung konfrontiert sehen. 
Es bleibt abzuwarten, welche Linie der Nachfolger Ni-
kolaenkos, der am 18. Dezember 2007 gewählte Iwan 
Wakartschuk von Unsere Ukraine, in der neuen Re-
gierung unter Ministerpräsidentin Julia Timoschen-
ko verfolgen wird. 

Bei der Erstellung des Hochschulrankings durch 
das Ministerium für Bildung und Wissenschaft sind 
die Einrichtungen gemäß ihrem Ausbildungsprofi l in 
klassische Volluniversitäten, technische, ingenieurwis-
senschaftliche, agrarwissenschaftliche, medizinische 
und pädagogische Universitäten sowie Hochschulen 
für Kultur und Kunst sowie Rechts-, Wirtschafts- und 
Verwaltungswissenschaften unterteilt. Private Einrich-
tungen sind ebenfalls in einer eigenständigen Katego-
rie erfasst worden. (Die Dokumentation auf den fol-
genden Seiten zeigt die jeweils zehn besten Hochschu-
len jeder Kategorie).

Die vorgenommene Einteilung ist ein wenig irrefüh-
rend, da beispielsweise die meisten technischen Hoch-
schulen auch ein breites Spektrum der Sozial- und Hu-
manwissenschaften abdecken. Naturwissenschaftliche 
Disziplinen enthalten traditionell bis zu 20 % »studi-
enfremder« Lehrinhalte. So evaluiert das Hochschul-
ranking die Universitäten in ihrer Gesamtheit, und 
nicht nach einzelnen Fachbereichen und Disziplinen. 
Es ist auf Grundlage der folgenden Indikatoren erstellt 
worden:

Internationale Zusammenarbeit und Anerken-• 
nung von Leistungen der Einrichtung auf natio-
naler Ebene
Organisationsstruktur und Eff ektivität• 
wissenschaftlich-pädagogisches Potential der • 
Mitarbeiter der Einrichtung und ausgebildeter 
Absolventen
Vereinbarkeit von Forschung und Lehre• 
Qualität der Ausbildung und Chancen auf dem • 
Arbeitsmarkt
Finanz- und Informationsressourcen• 
wissenschaftliche und soziale Infrastruktur der • 
Einrichtung

Es zeigt sich, dass die Hochschulstandorte Kiew, Char-
kiw, Dnipropetrowsk, Odesa, Donezk und Lwiw eine 
herausragende Rolle in der ukrainischen Hochschul-

landschaft einnehmen. Aufgrund fehlender einheitli-
cher Bewertungsmaßstäbe gestaltet sich der internatio-
nale Vergleich ukrainischer Hochschulen im Rahmen 
des nationalen Hochschulrankings schwierig. Auff äl-
lig ist die »Reformresistenz« einiger Komponenten des 
ukrainischen Hochschulwesens, was auf dem Weg zum 
»einheitlichen europäischen Hochschulraum« bis zum 
Jahr 2010 Schwierigkeiten verursachen könnte. 

Bestehende Reformlücken
Bei den Reformdefi ziten können insbesondere adminis-
trative, organisatorisch-strukturelle und inhaltlich-kon-
zeptionelle Aspekte hervorgehoben werden: Das In-
novationspotential des ukrainischen Bildungs- und 
Hochschulwesens wird durch staatlichen Dirigismus 
und Überregulierung stark beeinträchtigt. In den Auf-
gabenbereich des Ministeriums für Bildung und Wis-
senschaft fallen die Anerkennung und Empfehlung offi  -
zieller Lehrbücher und -materialien sowie die Erstellung 
von einheitlichen, gesamtnationalen Lehrplänen. 

Die offi  ziell der Regierung untergeordnete »Obers-
te Attestationskommission« (VAK) soll die Gewährleis-
tung einheitlicher Qualifi kationsmaßstäbe und wissen-
schaftlicher Standards unter dem Hochschulpersonal si-
cherstellen. Die VAK legt fest, welche Fachpublikatio-
nen als »wissenschaftlich« zu kennzeichnen sind. Die 
Behörde ist zudem für die Vergabe wissenschaftlicher 
Grade und Titel zuständig. Mit der Promotion bzw. Ha-
bilitation werden die wissenschaftlichen Grade (Ukr.: 
naukovij stupin) »Kandidat« und »Doktor der Wissen-
schaften« erworben. Ein wissenschaftlicher Titel (Ukr.: 
vchene zvannia, z.B. »Assistent«, »jüngerer bzw. älterer 
wissenschaftlicher Mitarbeiter«, »Dozent«, »Professor«) 
bezieht sich hingegen auf die Dienst- und Lehrerfah-
rung des Universitätspersonals.

Ukrainische Professoren müssen aufgrund dieser 
Trennung demnach auch nicht zwingend eine Habili-
tation erstellt haben. Zum Hochschuljahr 2006/07 wa-
ren in der Ukraine 11.500 habilitierte Wissenschaft-
ler und Professoren und 58.700 promovierte Wissen-
schaftler an Universitäten tätig. Herausragende Wissen-
schaftler können von der Akademie der Wissenschaf-
ten der Ukraine zu »korrespondierenden Mitgliedern« 
oder »Akademikern der Akademie der Wissenschaf-
ten« ernannt werden. Der in verschiedenen Sektionen 
organisierten Akademie der Wissenschaften kommt 
eine übergeordnete »Aufsichtsfunktion« in allen Wis-
senschaftsbereichen zu. 

Strukturelle Reformen sind ebenfalls dringend er-
forderlich: So fi nden die Hochschuleinrichtungen der 
Akkreditierungsstufen I und II (Technika und Col-
leges) in der europäischen Hochschullandschaft kei-
ne eindeutigen Entsprechungen. Eine Ausgliederung 
aus dem Hochschulsektor könnte der Professionali-
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sierung des Berufsschulsektors zuträglich sein. Ähn-
liche Schwierigkeiten stellen sich mit dem Hochschul-
abschluss des »Spezialisten«, der zwischen dem Bache-
lor- und dem Masterdiplom nach gewöhnlich fünf Stu-
dienjahren verliehen wird. 

Erhebliche Probleme bestehen auch im postgradua-
len Bereich. Gegenwärtig gibt es Bemühungen, den 
praktischen Wert und die Anwendbarkeit von Unter-
suchungen im Rahmen der Promotion und Habilitati-
on – so z.B. durch Forschungskollegien oder Veröff ent-
lichungspfl icht – zu erhöhen. Mit jedem Jahr steigt 
die Anzahl von Doktoranden/Habilitanden, wobei der 
Anteil von Kandidaten besonders hoch ist, der keine 
akademische Laufbahn anstrebt, sondern mit erhöh-
ten Karriereaussichten auf dem Arbeitsmarkt rechnet. 
In diesem Kontext gehören Titelkauf und Korruption 
zu den traurigen Realitäten im Hochschulwesen, die 
durchaus öff entlich diskutiert und als Problem erkannt 
werden. Dennoch ist die »überhöhte« symbolische Be-

deutung von Titeln und Diplomen in der Ukraine er-
halten geblieben, auch wenn diese sehr oft bei der spä-
teren Berufstätigkeit keine unabdinglichen Attribute 
darstellen.

Des Öfteren wird der geringe Praxisbezug der Stu-
dieninhalte bemängelt. Dieser Missstand ergibt sich 
in erster Linie aus der bisher überwiegend geringen 
Vereinbarkeit von Lehre und Forschung der Mitarbei-
ter an ukrainischen Hochschulen. Die Lehrbelastung 
liegt in der Regel etwa 2–3 Mal höher als im europäi-
schen Vergleich, was Studierenden wie Dozenten kaum 
Möglichkeiten zur Verfolgung eigener Forschungsinte-
ressen einräumt. 

Die hier erwähnten Reformlücken verdeutlichen 
die Relevanz unterschiedlicher Wissenschaftstraditio-
nen und -kulturen, stellen aber keineswegs unüberwind-
bare Adaptionshürden für die Eingliederung der Ukrai-
ne in den »einheitlichen europäischen Hochschulraum« 
zum Jahr 2010 dar.

Über den Autor
Dr. Ingmar Bredies ist DAAD-Fachlektor am Lehrstuhl für Politikwissenschaft der Nationalen Universität »Kiewer 
Mohyla-Akademie« (NaUKMA). Im September 2007 ist an diesem Fachbereich in Kooperation mit der Friedrich-
Schiller-Universität Jena ein deutschsprachiger Masterstudiengang für »Deutschland- und Europastudien« angelau-
fen. http://dsg.mohyla.uni-jena.de 

Lesetipp
Sebastian Klüsener, Ingmar Bredies: Das Bildungssystem der Ukraine: Katalysator oder Hemmnis für den Transfor-
mationsprozess? in: Geographische Rundschau 12/2007 (Th emenheft Ukraine).

Tabellen zum Text

Das ukrainische Hochschulwesen in Zahlen

Tabelle 1: Typen ukrainischer Hochschulen und Verteilung der Studierenden 2006/07

Einrichtungstyp Anzahl Studierende Anteil an allen 
Hochschulen 

in %

Anteil der 
Studierenden

in %

Studierende pro 
Einrichtung im 
Durchschnitt

Universitäten 184 1 775 810 20,0 63,7 9651

Akademien 58 361 611 6,3 13,0 6235

Institute 125 191 548 13,6 6,9 1532

Konservatorien 1 415 0,1 0,0 415

Colleges 199 176 178 21,6 6,3 885

Technische 
Fachhochschulen

210 224 335 22,8 8,1 1068

Berufsfachschulen 143 56 685 15,5 2,0 396

Insgesamt 920 2 786 582 100,0 100,0 3029
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Tabelle 2: Anzahl akkreditierter ukrainischer Hochschulen und der Studierenden seit 1990 
(zu Beginn des jeweiligen Studienjahres)

 Anzahl der Hochschulen Anzahl der Studierenden (in Tausend)

Akkreditierungsstufe 
I–II 

Akkreditierungsstufe 
III–IV 

Akkreditierungsstufe
I–II

Akkreditierungsstufe
III–IV

1990/91 742 149 757,0 881,3

1991/92 754 156 739,2 876,2

1992/93 753 158 718,8 855,9

1993/94 754 159 680,7 829,2

1994/95 778 232 645,0 888,5

1995/96 782 255 617,7 922,8

1996/97 790 274 595,0 976,9

1997/98 660 280 526,4 1110,0

1998/99 653 298 503,7 1210,3

1999/00 658 313 503,7 1285,4

2000/01 664 315 528,0 1402,9

2001/02 665 318 561,3 1548,0

2002/03 667 330 582,9 1686,9

2003/04 670 339 592,9 1843,8

2004/05 619 347 548,5 2026,7

2005/06 606 345 505,3 2203,8

2006/07 570 350 468,0 2318,6

Tabelle 3: Struktur des Hochschulsektors nach Eigentumsverhältnis 2006/07

Einrichtungstyp Absoluter Wert Anteil in % Studierende pro Einrichtung im 
Durchschnitt

staatlich Kom-
mune

privat staatlich Kom-
mune

privat staatlich Kom-
mune

privat

Universitäten 140 6 38 28,0 2,7 19,1 11141 2798 5245

Akademien 47 2 9 9,4 0,9 4,5 6024 3695 7897

Institute 40 5 80 8,0 2,3 40,2 1817 2244 1346

Konservatorien 1 0 0 0,2 0,0 0,0 415 0 0

Colleges 66 78 55 13,2 35,3 27,6 1202 795 633

Technika 192 4 14 38,4 1,8 7,0 1091 546 904

Berufsfachschulen 14 126 3 2,8 57,0 1,5 533 380 460

Insgesamt 500 221 199 100,0 100,0 100,0 4424 667 2145
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Tabelle 4: Verhältnis von Erstsemestlern und Absolventen seit 1990
(zu Beginn des jeweiligen Studienjahres, außer*)

 Immatrikulationen (in Tausend) Absolventen (in Tausend) Anzahl von 
Promoven-

den*

Anzahl von 
Habilitan-

den*
Akkreditierungs-

stufe I–II
Akkreditierungs-

stufe III–IV
Akkreditierungs-

stufe I–II
Akkreditierungs-

stufe III–IV

1990/91 241,0 174,5 228,7 136,9 13374 -

1991/92 237,5 173,7 223,0 137,0 13596 503

1992/93 212,6 170,4 199,8 144,1 13992 592

1993/94 198,9 170,0 198,0 153,5 14816 765

1994/95 194,0 198,0 204,3 149,0 15643 927

1995/96 188,8 206,8 191,2 147,9 17464 1105

1996/97 183,4 221,5 185,8 155,7 19227 1197

1997/98 166,2 264,7 162,2 186,7 20645 1233

1998/99 164,9 290,1 156,9 214,3 21766 1247

1999/00 170,1 300,4 156,0 240,3 22300 1187

2000/01 190,1 346,4 148,6 273,6 23295 1131

2001/02 201,2 387,1 147,5 312,8 24256 1106

2002/03 203,7 408,6 155,5 356,7 25288 1166

2003/04 202,5 432,5 162,8 416,6 27106 1220

2004/05 182,2 475,2 148,2 316,2 28412 1271

2005/06 169,2 503,0 142,7 372,4 29866 1315

2006/07 151,2 507,7 137,9 413,6 31293 1373
*zum Jahresende
Quellen: Ministerium für Bildung und Wissenschaft der Ukraine: http://www.mon.gov.ua/education/higher, Staatliches Komitee der 
Ukraine für Statistik: http://www.ukrstat.gov.ua

Dokumentation

Ergebnisse des nationalen Hochschulrankings 2006/07 des Ministeriums für 
Bildung und Wissenschaft der Ukraine

Klassische Universitäten (Volluniversitäten)
Kiewer Nationale Universität namens T.G. Schewtschenko1. 
Charkiver Nationale Universität namens V.N. Karazin2. 
Nationale Universität »Kiewer Mohyla-Akademie«3. 
Nationale Universität namens I. Franko, Lviv4. 
Nationale Universität namens I.I. Mechnikov, Odesa5. 
Nationale Universität »Ostroger Akademie«6. 
Nationale Universität Doneck7. 
Nationale Universität Chmelnyckiy8. 
Nationale Universität Ushgorod9. 
Nationale Universität Dnipropetrovsk10. 
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Technische Universitäten 
Nationale Technische Universität »Kiewer Polytechnisches Institut«1. 
Nationale Technische Universität »Charkiver Polytechnisches Institut«2. 
Nationale Universität »Charkiver Institut für Luftfahrt namens M.E. Zhukovskij«3. 
Priasowsche Staatliche Technische Universität, Mariupol4. 
Nationale Universität »Polytechnikum Lviv«5. 
Charkiver Nationale Universität für Radioelektronik6. 
Nationale Akademie für Telekommunikation namens O.S. Popov, Odesa7. 
Nationale Universität für Bergbau, Dnipropetrovsk8. 
Akademie für Maschinenbau des Donbas, Kramatorsk9. 
Nationale Akademie für Metallurgie, Dnipropetrovsk10. 

Private Universitäten
Akademie für Arbeit und Soziale Beziehungen, Kiew1. 
Nationale Akademie für Verwaltungswissenschaften, Kiew2. 
Europäische Universität, Kiew3. 
Universität für Wirtschafts- und Rechtswissenschaften »KROK«, Kiew4. 
Öff entliche Internationale Universität für die Entwicklung des Menschen »Ukraine«, Kiew5. 
Internationale Wissenschaftlich-Technische Universität namens J. Bugaj, Kiew6. 
Internationale Solomon Universität, Kiew7. 
Kiewer Wirtschaftswissenschaftliches Institut für Management »EKOMEN«8. 
Internationale Universität für Business und Recht, Cherson9. 
Institut für Landnutzung und Informationstechnologien, Kiew10. 

Rechts-, Wirtschafts- und Verwaltungswissenschaften

Nationale Rechtswissenschaftliche Akademie namens Jaroslaw Mudrij, Charkiv1. 
Donecker Nationale Universität für Wirtschaftswissenschaften und Handel namens M. Tugan-Baranowskij2. 
Kiewer Nationale Universität für Handel und Wirtschaftswissenschaften3. 
Kiewer Nationale Wirtschaftswissenschaftliche Universität namens V. Getman4. 
Charkiver Nationale Wirtschaftswissenschaftliche Universität5. 
Nationale Rechtswissenschaftliche Akademie Odesa6. 
Staatliche Wirtschaftswissenschaftliche Universität Odesa7. 
Nationale Wirtschaftswissenschaftliche Universität Ternopil8. 
Poltaver Universität der Verbrauchergenossenschaften der Ukraine9. 
Donecker Staatliche Universität für Verwaltungswissenschaften10. 

Agrarwissenschaften

Nationale Agraruniversität, Kiew1. 
Staatliche Agraruniversität Lviv2. 
Dnipropetrovsker Staatliche Agraruniversität3. 
Charkiver Staatliche Veterinärmedizinische Akademie4. 
Staatliche Agraruniversität  Winnicja5. 
Taurische Staatliche Agrartechnische Akademie, Melitopol6. 
Staatliche Agraruniversität Bila Zerkwa7. 
Charkiver Nationale Agraruniversität namens V.V. Dokuchajev8. 
Chersoner Staatliche Agraruniversität9. 
Mikolajiwer Staatliche Agraruniversität10. 
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Ingenieurwissenschaften, Architektur,  Transport
Nationale Luftfahrtuniversität, Kiew1. 
Kiewer Nationale Universität für Bauwesen und Architektur2. 
Nationale Akademie des Donbas für Bauwesen und Architektur, Makijiwka3. 
Staatliche Ökologische Universität Odesa4. 
Nationale Universität für Transportwesen, Kiew5. 
Charkiver Nationale Universität für Automobiltechnik6. 
Nationale Meeresakademie Odesa7. 
Charkiver Staatliche Technische Universität für Bauwesen und Architektur8. 
Nationale Universität für Lebensmitteltechnologien, Kiew9. 
Charkiver Nationale Akademie für Stadtplanung10. 

Medizinische Hochschulen
Nationale Medizinische Universität namens O.O. Bogomolec1. 
Staatliche Medizinische Universität Odesa2. 
Nationale Medizinische Universität namens M.I. Pirogov, Winnicja3. 
Donecker Staatliche Medizinische Universität namens M. Gorkij4. 
Nationale Pharmazeutische Universität, Charkiv5. 
Lugansker Staatliche Medizinische Universität6. 
Ivano-Frankivsker Staatliche Medizinische Universität7. 
Staatliche Medizinische Universität der Krim namens S.I. Georgijevskij, Simferopol8. 
Dnipropetrovsker Staatliche Medizinische Akademie9. 
Zaporoger Staatliche Medizinische Universität10. 

Pädagogische, human- und sportwissenschaftliche Hochschulen
Nationale Pädagogische Universität namens M.P. Dragomanov, Kiew1. 
Nationale Universität für Körpererziehung und Sport, Kiew2. 
Südukrainische Pädagogische Universität namens K.D. Ushinskij, Odesa3. 
Lugansker Nationale Pädagogische Universität namens T.G. Schewtschenko4. 
Charkiver Humanwissenschaftlich-Pädagogisches Institut5. 
Mikolajiwer Staatliche Humanwissenschaftliche Universität namens Petro Mohyla6. 
Nationale Pädagogische Universität namens V.Gnatjuk, Ternopil7. 
Charkiver Staatliche Akademie für Körpererziehung8. 
Nationales Institut für Körpererziehung und Sport, Dnipopetrovsk9. 
Charkiver Nationale Pädagogische Universität namens G.S. Skovoroda10. 

Kultur, Kunst und Design
Staatliche Musikakademie namens A.V. Neshdanova, Odesa1. 
Nationale Akademie für Bildende Kunst und Architektur, Kiew2. 
Nationale Musikakademie der Ukraine namens M.P. Tschaikowskij, Kiew3. 
Staatliche Musikakademie namens M.V. Lysenko Lviv4. 
Donecker Staatliche Musikakademie namens S.S. Prokofj ew5. 
Kiewer Nationale Universität für Kultur und Kunst6. 
Charkiver Staatliche Universität der Künste namens I.P. Kotljarevskij7. 
Nationale Kunstakademie Lviv8. 
Charkiver Staatliche Akademie für Design und Kunst9. 
Kiewer Nationale Universität für Th eater, Kino und Fernsehen10. 
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Chronik

Vom 22. Januar bis 11. Februar 2008
22.1.2008 Präsident Viktor Juschtschenko fordert die Fraktionsführungen bei einem gemeinsamen Treff en auf, Kandidaten für 

den Nationalen Verfassungsrat zu nomieren. Die Einrichtung des Verfassungsrates hatte Juschtschenko am 27.12.2007 
per Erlass verfügt. Die Nominierungen hätten bis zum 15.1. erfolgt sein sollen. Viktor Janukowitsch erklärt für die 
oppositionelle Partei der Regionen, dass Nominierungen erst nach einem individuellen Treff en mit dem Präsiden-
ten möglich seien. 

23.1.2008 Ministerpräsidentin Julia Timoschenko fordert eine Neuverhandlung des russischen Erdgastransits durch die 
Ukraine.

25.1.2008 Parlamentspräsident Arseni Jazenjuk lehnt ein baldiges Referendum über einen möglichen NATO-Beitritt der Ukraine 
ab. Der NATO-Beitritt werde erst in fünf bis zehn Jahren aktuell sein. Jazenjuk hatte gemeinsam mit Präsident Vik-
tor Juschtschenko und Ministerpräsidentin Julia Timoschenko einen Brief unterzeichnet, der um einen baldigen 
NATO Membership Action Plan für die Ukraine bittet. In Reaktion auf diesen Brief blockiert die Opposition seit 
dem 18.1. die Rednerbühne im Parlament.

25.1.2008 Die Staatsanwaltschaft nimmt Ermittlungen gegen Innenminister Juri Luzenko wegen leichter Körperverletzung auf. 
Luzenko war auf der Sitzung des Nationalen Sicherheitsrates am 18.1. in eine handgreifl iche Auseinandersetzung mit 
dem Kiewer Bürgermeister Leonid Tschernowez geraten. Die Partei der Regionen kündigt die Einsetzung eines par-
lamentarischen Untersuchungsausschusses an und fordert den Rücktritt von Luzenko.

31.1.2008 Das Verfassungsgericht entscheidet, dass das Gesetz über Nebentätigkeiten von Parlamentsabgeordneten nicht verfas-
sungskonform ist, da es erstens dem in der Verfassung garantierten Recht auf Arbeit widerspreche und zweitens die 
Frage der Nebentätigkeiten in der Verfassung selber abschliessend geregelt sei. Die Verfassung gestattet Parlaments-
abgeordneten wissenschaftliche und künstlerische Nebentätigkeiten. 

2.2.2008 Ministerpräsidentin Julia Timoschenko erklärt, dass Zwischenhändler aus dem russisch-ukrainischen Erdgashandel 
ausgeschlossen werden sollen und beruft sich dabei auf eine Entscheidung des ukrainischen Nationalen Sicherheits-
rates. Den unterschiedlichen Zwischenhändlern, die seit Mitte der 1990er Jahre den Erdgashandel abwickeln, wur-
den regelmäßig überhöhte Profi te, Korruption und Verbindungen zur organisierten Kriminalität vorgeworfen.

5.2.2008 Aufgrund der andauernden Blockade der Rednertribüne durch die Partei der Regionen vertagt sich das Parlament 
auf unbestimmte Zeit. Die Partei der Regionen verlangt ein Referendum über den NATO-Beitritt und die Entlas-
sung von Innenminister Juri Luzenko. 

6.2.2008 Die Welthandelsorganisation WTO stimmt der Aufnahme der Ukraine zu. Die Aufnahmeverhandlungen haben fast 15 
Jahre gedauert. Der WTO-Beitritt tritt 30 Tage nach der Ratifi zierung durch das ukrainische Parlament in Kraft.

6.2.2008 Die Regierung entlässt per Verordnung die Vorsitzende des Fonds für Staatsvermögens, Valentina Semenjuk, und alle 
ihre Stellvertreter wegen Amtsmissbrauch insbesondere zur Manipulation von Privatisierungen. Der Regierungserlass 
wird vom Präsidenten am folgenden Tag annuliert, da laut Verfassung das Parlament zuständig ist.

7.2.2008 Der russische Erdgaskonzern Gazprom erklärt, dass Lieferungen an die Ukraine innerhalb einer Woche eingestellt 
würden, falls die Ukraine nicht ihre Schulden begleiche und ein neues Lieferabkommen unterzeichne. Die Verhand-
lungen mit dem staatlichen ukrainischen Energiekonzern Naftohaz Ukraini am folgenden Tag enden ohne Ergeb-
nis. Der Vorstandsvorsitzende von Gazprom, Alexei Miller, bittet anschließend Präsident Viktor Juschtschenko sich 
persönlich um die Lösung des Problems zu kümmern.

9.2.2008 Der ehemalige Transportminister Nikolai Rudkowski wird wegen Behinderung von Ermittlungsarbeiten festgenom-
men. Gegen ihn wurde im Dezember wegen Amtsmissbrauch unter der Regierung Janukowitsch von der Staatsan-
waltschaft ein Verfahren eingeleitet. Der Vorladung hatte er aber nicht Folge geleistet. Rudkowski befand sich zum 
Zeitpunkt der Verhaftung zur stationären Behandlung in einem Krankenhaus. Die Untersuchungshaft wird am 11.2. 
von einem örtlichen Gericht bestätigt.

10.2.2008 Parlamentspräsident Arseni Jazenjuk erklärt, dass er die Parlamentssitzung zur Not vor der Rednertribüne stehen lei-
ten werde, sollte die Partei der Regionen die Tribüne weiterhin blockieren.

11.2.2008 Ministerpräsidentin Julia Timoschenko lehnt die russischen Bedingungen für den Erdgashandel ab: »Ich erkläre offi  -
ziell, dass sich die Regierung auf diese Erpressung durch RosUkrEnergo und UkrGasEnergo nicht einlässt.«
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Lesehinweis

Zentralasien-Analysen 

Die Zentralasien-Analysen bieten regelmäßig kompetente Einschätzungen aktu-
eller politischer, wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Entwicklungen in den 
fünf zentralasiatischen Ländern Kasachstan, Kirgistan, Tadschikistan, Turkmenis-
tan und Usbekistan. Sie machen das Wissen, über das die wissenschaftliche For-
schung in reichem Maße verfügt, für Politik, Wirtschaft, Medien und die interessierte Öff entlichkeit zugänglich. Au-
toren sind internationale Fachwissenschaftler und Experten.

Die Zentralasien-Analysen werden gemeinsam von der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde und der 
Forschungsstelle Osteuropa an der Universität Bremen herausgegeben.

Die Zentralasien-Analysen erscheinen einmal monatlich jeweils zum Monatsende. Sie werden auf Anforderung unent-
geltlich per E-Mail als pdf-Datei versandt. Für ein kostenloses Abonnement senden Sie eine E-Mail an 
zentralasien-analysen@dgo-online.org

Die Herausgeber danken dem Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft für die Finanzierung der Zentralasien-Ana-
lysen und der GTZ für eine großzügige Unterstützung.

Die Redaktion der Zentralasien-Analysen
Beate Eschment

zentralasien-
analysen
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Lesehinweis

Kostenlose E-Mail-Dienste der Forschungsstelle Osteuropa

unter www.laender-analysen.de

Russlandanalysen 
Die »Russlandanalysen« bieten wöchentlich eine Kurzanalyse zu einem aktuellen Th ema, ergänzt um Grafiken und 
Tabellen. Zusätzlich gibt es eine Wochenchronik aktueller politischer Ereignisse.
Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de 

Russian Analytical Digest 
Der Russian Analytical Digest bietet zweimal monatlich englischsprachige Kurzanalysen sowie illustrierende Daten 
zu einem aktuellen Th ema.
Abonnement unter: http://www.res.ethz.ch/analysis/rad/

kultura. Russland-Kulturanalysen 
Die Russland-Kulturanalysen diskutieren in kurzen, wissenschaftlich fundierten, doch publizistisch-aufbereiteten Bei-
trägen signifikante Entwicklungen der Kultursphäre Russlands. Jede Ausgabe enthält zwei Analysen und einige Kurz-
texte bzw. Illustrationen. Erscheinungsweise: monatlich, in je einer deutschen und englischen Ausgabe. 
Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de 

Ukraine-Analysen 
Die Ukraine-Analysen bieten zweimal monatlich eine Kurzanalyse zu einem aktuellen Th ema aus Politik, Wirtschaft 
oder Kultur, ergänzt um Grafiken und Tabellen. Zusätzlich gibt es eine Chronik aktueller Ereignisse. 
Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de 

Polen-Analysen
Die Polen-Analysen bieten zweimal monatlich eine Kurzanalyse zu einem aktuellen Th ema aus Politik, Wirtschaft 
oder Kultur, ergänzt um Grafiken und Tabellen. Zusätzlich gibt es eine Chronik aktueller Ereignisse. 
Abonnement unter: polen-analysen@dpi-da.de 

Zentralasien-Analysen
Die Zentralasien-Analysen bieten monatlich eine Kurzanalyse zu einem aktuellen Th ema aus Politik, Wirtschaft oder 
Kultur, ergänzt um Grafiken und Tabellen. Zusätzlich gibt es eine Chronik aktueller Ereignisse. 
Abonnement unter: zentralasien-analysen@dgo-online.org

Bibliographische Dienste 
Die vierteljährlich erscheinenden Bibliographien informieren über englisch- und deutschsprachige Neuerscheinungen 
zu Polen, Russland, Tschechischer und Slowakischer Republik sowie zur Ukraine. Erfasst werden jeweils die Th emen-
bereiche Politik, Außenpolitik, Wirtschaft und Soziales. 
Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de 
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